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Regeln halten. Ke]l vielen Heiligen der erstien schenswert. Sehr praktisch 1st cdas ausführliche
Jahrhunderte mMuUssen 61€ daher schlicht PDaSsScCI)L, alphabetische Kegister Ende des Bandes.
WE aten geht. SO csteht nicht e Bebilderung gehört nicht den tärken
selten lesen, dass ‚über ihr Leben Uun: des Buches. SO euchtet nicht 1Nn, Cdie
Sterben keine sicheren Nachrichten Sibt” (27) wenigen Abbildungen nicht den jeweiligen Per-
Werden legendenhafte Ausschmückungen refe- O16 zugeordnet sind, sondern SaIlZ ande-
rlert, wird dies ausdrücklich kenntlich gemacht. 1E tellen erscheinen (37, 61, u.Öö.) YOLZ

allem kann der Band für kurze InformationenBesonders spektakuläre Erscheinungen sollen
den Leserınnen offensichtlich nicht VOrenTL- den Heiligen des Kirchenjahres durchaus
halten werden, B., dass Scholastikas Seele hilfreich sSe1In. 7Zudem 1st 1mmM Hinblick auf den
„als weilße Taube ın den Himmel flog  ‚6 (47) Fast Umfang ausgesprochen preiswert.
schon peinlich erscheint jedoch Clie legendäre Bamberg / LiINZ anjo Sauer
Nachricht, dass Laurentius selinen Henkern VOo

glühenden Ost AUS zugerufen haben soll1: „Der
Kraten 1st schon fertig (207) Grofße Sorgfalt
wird den alten Bauernregeln gewidmet, wobe!i + Möllenbeck, Thomas Schulte, Ludger
uch auf naturwissenschaftliche Frkenntnisse Hg.) Frıeden. Spiritualrtät n verunsicher-

ten Zeıten Aschendortt Verlag, Muüunsterhingewiesen wird, Cdie manche alte Erfahrungs- 20720 Geb Uuro 2930 (D) uro 30,70Regeln bestätigen, 7, B den 505 „Jetstream” ın
(A) ( HF 30,38 ISEN Y /8-3-402-24647)-9der etzten Juniwoche, ın der das Fest der S1e-

benschläfer gefeiert wird. 165 f.) Sehr behut- „Verunsicherung kann heilsam sSe1In. N1e kann
A scheinen gelegentlich kritische Tlöne über Such- un: Vergewlisserungsprozesse ın Gang
den ınn einer KanonIisation auf. Besonders bei seizen Uun: Anfang eiInNnes notwendigen Lern-
der Auswahl der Papste, Cdie ZuUuU!T Ehre der Al- PIOZESSCS werden. Verunsicherung kann ber
tare aufstiegen, haben Cdie amtlichen Vertreter uch Zerrissenheit, ngs Uun: Unfrieden
der Kirche nicht Immer 1n€e glückliche and führen.“ 9) SO wird Cdie vorliegende Publika-
gehabt. Der Untertitel Welst miıt Recht darauf 10n hinsichtlich ihrer ematik vorgestellt. ES
hin, dass cdas Buch „als kalendarisches Lexikon“ handelt sich eıtrage der Dozierenden der
her zu Nachschlagen gedacht 1st als fort- Philosophisch- Iheologischen Hochschule
laufender Lektüre. /u schnell könnte sich SONS Munster, Cdie VO  3 den deutschen Kapuzıinern g-
der nicht unberechtigte Eindruck nahelegen, tragen wird Dokumentiert wird eın Studientag
her miıt einem Kuriositätenkabinett als miıt e1- VOo Dezember 20158 Etwa Cdie Hälfte der 1INS-
11ieT ‚Wolke VO  3 Zeugen‘ (vgl. ebr 12,1-2 gesamt 2 eıtrage SLAMML VOo  3 Gastdozenten.
i{un haben Dem Rahmen ANSCILESSCH sSind Der ersie eil der Publikation widmet sich dem

Frieden. IThematisch wird eın welter HoriızontCdie cehr kurzen Lebensbeschreibungen der auf-
gelisteten Heiligen. Manche Unsche bleiben eröffnet: exegetische, moraltheologische WI1IE
Hen Hilfreich waren 1wa weiterführende 1L.1- ligionswissenschaftliche Sichtweisen erganzen
teraturangaben, WEI111 Leser:ınnen TL mehr einander. Zentral 1st cdas Ihema der Gewalt.
über hervorragende Persönlichkeiten WI1IE 1wa Miıt Recht wird festgestellt: „DIE Welt 1st besetzt
Ignatıus VO  3 Loyola erfahren wollen. Ich den- VOo Mythos der ‚erlösenden Gewalt ES 1st

der tief verwurzelte Glaube, dass 11UT über Cdieke Cdie hervorragenden Aufsätze VOo  3 Hugo
Rahner ın selinem Werk „Jgnatius VOo  3 Loyola tödliche (jewalt Sicherheit, Frieden un: eil
als Mensch un: Theologe”. [Das L ıteraturver- gewinnen sind [Das Evangelium, Cdie biblische
zeichnis Ende des Bandes 1st cehr kurz CI A- Botschaft VOo  3 (,ottes Engagement für Cdie Welt,
en ESs liest sich fast schon WI1IE eın Klappentext erzählt dazu Cdie orofße Gegengeschichte.” (33)
mıt Verlagsempfehlungen. uch Klassiker WI1IE Der ezug auf Franz VO  3 ÄAsscI]s] liegt auf der
Walter N1gg sollten hier aufgenommen werden. and Von besonderem Gewicht sSind Cdie ehn
Dringend erforderlich erscheint zudem 1ne franziskanischen ptionen für Clie interreliglö-
colide theologische Einführung der Ihema- Begegnung, Cdie ZuUu!r Geschwisterlichkeit aller
tik Hagiographie als Theologie. WOo scheint ın Menschen führen soll (58) Religionen werden
cehr bruchstückhaften Biografien e{[wAS VOo als gemelınsam Pilgernde bestimmt, „Gefährten,
Geheimnis (‚ottes celhbst auf? Eıne solche theo- Cdie voneinander lernen können“ (61) Kritisch
logische Grundlegung WAre insbesondere uch fällt der Blick auf kuropa AaUS, Cdie Religion
unfer Öökumenischen (esichtspunkten WwUun- des Geldes beanspruche, „die rechtmäfßige
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Regeln halten. Bei vielen Heiligen der ersten 
Jahrhunderte müssen sie daher schlicht passen, 
wenn es um genauere Daten geht. So steht nicht 
selten zu lesen, dass es „über ihr Leben und 
Sterben keine sicheren Nachrichten gibt“ (27). 
Werden legendenhafte Ausschmückungen refe-
riert, wird dies ausdrücklich kenntlich gemacht. 
Besonders spektakuläre Erscheinungen sollen 
den Leser:innen offensichtlich nicht vorent-
halten werden, so z. B., dass Scholastikas Seele 
„als weiße Taube in den Himmel flog“ (47). Fast 
schon peinlich erscheint jedoch die legendäre 
Nachricht, dass Laurentius seinen Henkern vom 
glühenden Rost aus zugerufen haben soll: „Der 
Braten ist schon fertig …“ (207). Große Sorgfalt 
wird den alten Bauernregeln gewidmet, wobei 
auch auf naturwissenschaftliche Erkenntnisse 
hingewiesen wird, die manche alte Erfahrungs-
Regeln bestätigen, z. B. den sog. „Jetstream“ in 
der letzten Juniwoche, in der das Fest der Sie-
benschläfer gefeiert wird. (165 f.) Sehr behut-
sam scheinen gelegentlich kritische Töne über 
den Sinn einer Kanonisation auf. Besonders bei 
der Auswahl der Päpste, die zur Ehre der Al-
täre aufstiegen, haben die amtlichen Vertreter 
der Kirche nicht immer eine glückliche Hand 
gehabt. Der Untertitel weist mit Recht darauf 
hin, dass das Buch „als kalendarisches Lexikon“ 
eher zum Nachschlagen gedacht ist als zu fort-
laufender Lektüre. Zu schnell könnte sich sonst 
der nicht unberechtigte Eindruck nahelegen, es 
eher mit einem Kuriositätenkabinett als mit ei-
ner „Wolke von Zeugen“ (vgl. Hebr. 12,1– 2) zu 
tun zu haben. Dem Rahmen angemessen sind 
die sehr kurzen Lebensbeschreibungen der auf-
gelisteten Heiligen. Manche Wünsche bleiben 
offen: Hilfreich wären etwa weiterführende Li-
teraturangaben, wenn Leser:innen gerne mehr 
über hervorragende Persönlichkeiten wie etwa 
Ignatius von Loyola erfahren wollen. Ich den-
ke an die hervorragenden Aufsätze von Hugo 
Rahner in seinem Werk „Ignatius von Loyola 
als Mensch und Theologe“. Das Literaturver-
zeichnis am Ende des Bandes ist sehr kurz gera-
ten. Es liest sich fast schon wie ein Klappentext 
mit Verlagsempfehlungen. Auch Klassiker wie 
Walter Nigg sollten hier aufgenommen werden. 
Dringend erforderlich erscheint zudem eine 
solide theologische Einführung zu der Thema-
tik Hagiographie als Theologie. Wo scheint in 
sehr bruchstückhaften Biografien etwas vom 
Geheimnis Gottes selbst auf? Eine solche theo-
logische Grundlegung wäre insbesondere auch 
unter ökumenischen Gesichtspunkten wün-

schenswert. Sehr praktisch ist das ausführliche 
alphabetische Register am Ende des Bandes. 
Die Bebilderung gehört nicht zu den Stärken 
des Buches. So leuchtet nicht ein, warum die 
wenigen Abbildungen nicht den jeweiligen Per-
sonen zugeordnet sind, sondern an ganz ande-
ren Stellen erscheinen (37, 61, 90 u. ö.). Trotz 
allem kann der Band für kurze Informationen 
zu den Heiligen des Kirchenjahres durchaus 
hilfreich sein. Zudem ist er im Hinblick auf den 
Umfang ausgesprochen preiswert.
Bamberg / Linz	 Hanjo Sauer
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◆ Möllenbeck, Thomas / Schulte, Ludger 
(Hg.): Frieden. Spiritualität in verunsicher-
ten Zeiten. Aschendorff Verlag, Münster 
2020. (446) Geb. Euro 29,80 (D) / Euro 30,70 
(A) / CHF 30,38. ISBN 978-3-402-24642-9.

„Verunsicherung kann heilsam sein. Sie kann 
Such- und Vergewisserungsprozesse in Gang 
setzen und so Anfang eines notwendigen Lern-
prozesses werden. Verunsicherung kann aber 
auch zu Zerrissenheit, Angst und Unfrieden 
führen.“ (9) So wird die vorliegende Publika-
tion hinsichtlich ihrer Thematik vorgestellt. Es 
handelt sich um Beiträge der Dozierenden der 
Philosophisch-Theologischen Hochschule in 
Münster, die von den deutschen Kapuzinern ge-
tragen wird. Dokumentiert wird ein Studientag 
vom Dezember 2018. Etwa die Hälfte der ins-
gesamt 23 Beiträge stammt von Gastdozenten. 
Der erste Teil der Publikation widmet sich dem 
Frieden. Thematisch wird ein weiter Horizont 
eröffnet: exegetische, moraltheologische wie re-
ligionswissenschaftliche Sichtweisen ergänzen 
einander. Zentral ist das Thema der Gewalt. 
Mit Recht wird festgestellt: „Die Welt ist besetzt 
vom Mythos der ‚erlösenden Gewalt‘ […]. Es ist 
der tief verwurzelte Glaube, dass nur über die 
tödliche Gewalt Sicherheit, Frieden und Heil zu 
gewinnen sind. Das Evangelium, die biblische 
Botschaft von Gottes Engagement für die Welt, 
erzählt dazu die große Gegengeschichte.“ (33) 
Der Bezug auf Franz von Assisi liegt auf der 
Hand. Von besonderem Gewicht sind die zehn 
franziskanischen Optionen für die interreligiö-
se Begegnung, die zur Geschwisterlichkeit aller 
Menschen führen soll. (58) Religionen werden 
als gemeinsam Pilgernde bestimmt, „Gefährten, 
die voneinander lernen können“ (61). Kritisch 
fällt der Blick auf Europa aus, wo die Religion 
des Geldes beanspruche, „die rechtmäßige 
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Erbin des europäischen eistes“ se1in (157) Ralımon: Der Weiısheit ıne©  e Panikkar,
Demgegenüber ber könne kuropa 11UT dann Wohnung Hereıten. Herausgegeben Vo  —
1n€e Identität gewinnen, „WEINLN den (iren- Christoph Bochinger (t0pOS oremıum 50)
7e11 Jense1ts allen Eurozentismus’ Augenmerk Verlagsgemeilnschaft Olus, Kavelaer
entwickelt für das Andere un: für Cdie Anderen 2018 Klappbrosch. uro 20,00 (D)
(163) Als konkretes Beispiel internationaler uro 20,.60 (A) ( HF 20,39 ISBEN U /8-3-
Friedensarbeit wird auf Cdie Gemeinschaft Sant %306 7/-0050-4
Egidio hingewiesen, Cdie weltweit ın 172 Konflikt-
herden aktıv E1 (185) Ke]l der Publikation handelt sich ıne

Der Zzwelte eil der Publikation widmet Neuausgabe Vo  3 Schriften des Verfassers, Cie
sich der Spiritualität ın verunsicherten /eiten. bereits 1991 veröffentlich worden sind, 11U  3

Irrıtationen, Verunsicherungen Uun: Cdie Suche ber zu hundertsten Geburtstag des Verfas-
CT S 1ICU erscheinen. e deutsche Publikationnach Identität pragen cdas beginnende J1l Jahr-

ausend (435) Hinsichtlich der Spiritualität VOo  3 1991 1st Wwe1 Jahre späater (nicht 1993 WI1IE
ber Silt, WI1IE der lateinamerikanische Theo- fälschlich 248 angegeben wird!) als CNS-
loge Jon Sobrino feststellt, dass jeder Mensch lische Ausgabe miıt dem Titel „Ä Dwelling Pla-
eın „spirituelles Leben habe (235) Kritisch for Wisdom: erschienen. In der Homepage
stellt sich Cdie rage, ob Cdie Kirchen tatsächlich des Verfassers steht lesen: „Wrıiting, IT1

18 intellectual 1fe IN Iso spiritual experlencenoch spirituelle TYte selen. Krıterlen ZUrT! UÜber-
prüfung werden benannt (246) Biblisch kann WE ka 1 allows ponder deeply the mıste-
Verunsicherung uch als „Konstitutivum des E of reality”. IDEN FEinlesen ın Cdie Gedanken
Glaubens“ (249) angesehen werden. DIie tracli- Panikkars fällt nicht leicht. Man 111U5$5 sich
tionelle christliche Glaubenslehre WISSE darum, den cstark „assOzlatıven Denkstil“ (So miıt
dass CS, ahnlich WI1IE keinen „Identitätsbesitz“ Recht der Herausgeber, 238) gewöhnen. Der
geben kann, uch keinen „Glaubensbesitz” Verfasser verfügt über eın umfassendes WI1IS-
geben könne (286) Miıt Recht wird eın einprag- SCIL1, auf das zurückgreifen kann IDEN macht

Wort AUS dem Beschluss der Würzburger ber den Keziıplenten nicht Immer leicht,
Synode „Unsere Hofinung" zıitlert, dass nichts IL  U 1ın den Blick bekommen, VW1S jeweils
soviel Ireue erfordere, WI1IE lebendiger Wandel angesprochen wird „Weisheit” 1st das zentrale
(336) Fast als esumee kann das Wort estehen: OL1V. Im Vorwort heißt dazu: „Man kann
„Innerer Friede pathische Ompetenz hne Cie Weisheit nicht leben DIie Welsen
OTAaUS Leiden der Begrenztheit 1st Clie VO- erhalten Cdie Welt, JL fast alle Religionen.
raussetzung, Freude un: Erfüllung inden DIie Moderne ber glaubt kaum, un: des-
Frucht sSind Dankbarkeit als 7Zulassen des (1E- halb 1st 61€ besessen V  3 ihrem eigenen Sicher-
fühls, Cdie Welt nicht unfer eigener Omn1poten- heitsbedürfnis.“ (7) Frucht un: Kriterium der
(er Kontrolle halten, sondern sich abhängig Weisheit 1st Cie Freude un: ihr (Jrt vorzüglich

bei den einfachen Menschen un: nicht bei derfühlen un: Cdie posiıtiven, unbeschädigten
Aspekte aktivieren.“ (394) fur christlichen gebildeten Oberschicht. S 1e findet sich ın Er-
V1ısıon gehöre Cdie Überwindung der ngs VOT zählungen, Fabeln Uun: Legenden, Cie ın ersier
der Endlichkeit, der Leere Uun: dem Tod (437) L1Inı]ıe mündlich tradiert werden. SO sieht der

Verfasser Cdie grofße Umwälzung des C'hris-Friede miıt ott besagt TLaU dieses. ESs WT

1n€e kluge redaktionelle Entscheidung, den entums (nicht unbedingt der Christenheit!)
gewichtigen Beıltrag VOo  3 Ludger chulte ()FM darin, dass das eil allen Menschen ZUgang-

den chluss cstellen. Gjewünscht hätte ich gemacht wird ESs geht Cdie ,  uns des
111a sich noch z 1mmM Vorwort 1n€e CINNSCIC Vertrauens, der Erfahrung, der Beobachtung,
Verknüpfung der beiden thematischen Teile der Ehrfurcht VOT dem eın (34) Insbesonde-
Besonders inspirierend erscheint der zweiıte, geht Cdie „symbolische Struktur der

Wirklichkeit 1mM Ganzen“ (13 Zerstörerischespirituelle eil Insgesamt 1ne beachtenswerte
Uun: hochaktuelle Publikation, Cdie zudem ın der pannungen csollen ın „schöpferische Polari-
gebundenen Orm ausgesprochen preiswert 1St. täten“ (186) umgewandelt werden. Gehandelt
[Das entscheidende Argument, Cdie Lektüre wird nicht miıt kleiner Munze, sondern der
zuraten, 1st jedoch Clie gelungene Mystagoglie ın Anspruch des Gedankens bewegt sich auf
den YNS! der biblischen Botschaft. höchstem NIiveau. Als Gesprächspartner WT -

Bamberg / LiINZ anjo SaHuer den Heraklit, Platon, Aristoteles, Ihomas, He-

213

◆ Panikkar, Raimon: Der Weisheit eine 
Wohnung bereiten. Herausgegeben von 
Christoph Bochinger (topos premium 50). 
Verlagsgemeinschaft topos plus, Kevelaer 
2018. (239) Klappbrosch. Euro 20,00 (D) /  
Euro 20,60 (A) / CHF 20,39. ISBN 978-3-
8367-0050-4.

Bei der Publikation handelt es sich um eine 
Neuausgabe von Schriften des Verfassers, die 
bereits 1991 veröffentlich worden sind, nun 
aber zum hundertsten Geburtstag des Verfas-
sers neu erscheinen. Die deutsche Publikation 
von 1991 ist zwei Jahre später (nicht 1993 wie 
fälschlich S. 238 angegeben wird!) als eng-
lische Ausgabe mit dem Titel „A Dwelling Pla-
ce for Wisdom“ erschienen. In der Homepage 
des Verfassers steht zu lesen: „Writing, to me, 
is intellectual life and also spiritual experience 
[…] it allows me to ponder deeply the miste-
ry of reality“. Das Einlesen in die Gedanken 
Panikkars fällt nicht leicht. Man muss sich 
an den stark „assoziativen Denkstil“ (so mit 
Recht der Herausgeber, 238) gewöhnen. Der 
Verfasser verfügt über ein umfassendes Wis-
sen, auf das er zurückgreifen kann. Das macht 
es aber den Rezipienten nicht immer leicht, 
genau in den Blick zu bekommen, was jeweils 
angesprochen wird. „Weisheit“ ist das zentrale 
Motiv. Im Vorwort heißt es dazu: „Man kann 
ohne die Weisheit nicht leben. Die Weisen 
erhalten die Welt, sagen fast alle Religionen. 
Die Moderne aber glaubt es kaum, und des-
halb ist sie besessen von ihrem eigenen Sicher-
heitsbedürfnis.“ (7) Frucht und Kriterium der 
Weisheit ist die Freude und ihr Ort vorzüglich 
bei den einfachen Menschen und nicht bei der 
gebildeten Oberschicht. Sie findet sich in Er-
zählungen, Fabeln und Legenden, die in erster 
Linie mündlich tradiert werden. So sieht der 
Verfasser die große Umwälzung des Chris-
tentums (nicht unbedingt der Christenheit!) 
darin, dass das Heil allen Menschen zugäng-
lich gemacht wird. Es geht um die „Kunst des 
Vertrauens, der Erfahrung, der Beobachtung, 
der Ehrfurcht vor dem Sein“ (34). Insbesonde-
re geht es um die „symbolische Struktur der 
Wirklichkeit im Ganzen“ (131). Zerstörerische 
Spannungen sollen in „schöpferische Polari-
täten“ (186) umgewandelt werden. Gehandelt 
wird nicht mit kleiner Münze, sondern der 
Anspruch des Gedankens bewegt sich auf 
höchstem Niveau. Als Gesprächspartner wer-
den Heraklit, Platon, Aristoteles, Thomas, He-
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Erbin des europäischen Geistes“ zu sein (157). 
Demgegenüber aber könne Europa nur dann 
eine Identität gewinnen, „wenn es an den Gren-
zen jenseits allen Eurozentismus’ Augenmerk 
entwickelt für das Andere und für die Anderen“ 
(163). Als konkretes Beispiel internationaler 
Friedensarbeit wird auf die Gemeinschaft Sant’ 
Egidio hingewiesen, die weltweit in 12 Konflikt-
herden aktiv sei (185).

Der zweite Teil der Publikation widmet 
sich der Spiritualität in verunsicherten Zeiten. 
Irritationen, Verunsicherungen und die Suche 
nach Identität prägen das beginnende 21. Jahr-
tausend (435). Hinsichtlich der Spiritualität 
aber gilt, wie der lateinamerikanische Theo-
loge Jon Sobrino feststellt, dass jeder Mensch 
ein „spirituelles Leben“ habe (235). Kritisch 
stellt sich die Frage, ob die Kirchen tatsächlich 
noch spirituelle Orte seien. Kriterien zur Über-
prüfung werden benannt (246). Biblisch kann 
Verunsicherung auch als „Konstitutivum des 
Glaubens“ (249) angesehen werden. Die tradi-
tionelle christliche Glaubenslehre wisse darum, 
dass es, ähnlich wie es keinen „Identitätsbesitz“ 
geben kann, es auch keinen „Glaubensbesitz“ 
geben könne (286). Mit Recht wird ein einpräg-
sames Wort aus dem Beschluss der Würzburger 
Synode „Unsere Hoffnung“ zitiert, dass nichts 
soviel Treue erfordere, wie lebendiger Wandel 
(336). Fast als Resümee kann das Wort stehen: 
„Innerer Friede setzt pathische Kompetenz 
voraus. Leiden an der Begrenztheit ist die Vo-
raussetzung, Freude und Erfüllung zu finden. 
Frucht sind Dankbarkeit als Zulassen des Ge-
fühls, die Welt nicht unter eigener omnipoten-
ter Kontrolle zu halten, sondern sich abhängig 
zu fühlen und die positiven, unbeschädigten 
Aspekte zu aktivieren.“ (394) Zur christlichen 
Vision gehöre die Überwindung der Angst vor 
der Endlichkeit, der Leere und dem Tod (437). 
Friede mit Gott besagt genau dieses. Es war 
eine kluge redaktionelle Entscheidung, den 
gewichtigen Beitrag von Ludger Schulte OFM 
an den Schluss zu stellen. Gewünscht hätte 
man sich noch – etwa im Vorwort – eine engere 
Verknüpfung der beiden thematischen Teile. 
Besonders inspirierend erscheint der zweite, 
spirituelle Teil. Insgesamt eine beachtenswerte 
und hochaktuelle Publikation, die zudem in der 
gebundenen Form ausgesprochen preiswert ist. 
Das entscheidende Argument, die Lektüre an-
zuraten, ist jedoch die gelungene Mystagogie in 
den Ernst der biblischen Botschaft.
Bamberg / Linz	 Hanjo Sauer


